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1.

Der Herausgeber sagt seinen Lesern etwas
ins Ohr und bittet um Verschwiegenheit

ch bin ein Illuminat, lieber Leser hörst du wohl?
Ein Illuminat du kannst also leicht urteilen, dass du

Geheimnisse von mir lernen wirst, die nur wenige wissen und
nach weniger verstehen.

Aber weißt du auch, was ein Illuminat ist? Und was ich für
einer bin?

Denke ja nicht, dass du über die Frage so leicht hinweg-
kommen kannst, wie ein Advokat über das Gewissen, oder ein
Stutzer über die ersten Zierereien seiner Dulcinea. Solche
Worte sind wie die Namen der Münzen, die in jeder Provinz
etwas anders bedeuten. Und so sehr du zu kurz kommen wür-
dest, wenn du als ein Reisender glauben wollest, Batzen und
Groschen wären überall dasselbe, ebenso sehr würdest du dich
täuschen, wenn dir Illuminat überall eines zu sein dünkte.

Ich will dir nur zwei der fürchterlichsten Gegensätze sa-
gen, die mit diesem Wort bezeichnet werden, damit du auf die
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